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1 Baugrunderkundung: Damals bis Heute 
In schnelllebigen Zeiten ist es spannend und gleichzeitig beruhigend anzusehen, wie in bestimmten Be-
reichen die Zeit still zu stehen scheint. Dazu gehört aus meiner Sicht der gesamte Bereich der Baugrund-
erkundung. 
 
Die Arbeitsbedingungen und die Normen ändern sich, die Bilder aber ähneln sich weiterhin: 
 
  
Bild 2: Baugrunderkundung - Juli 2012 - Aus-
bildung Brunnenbauer im Bau-ABC 
Rostrup 
Quelle: Gerd Siebenborn 
Bild 1: Baugrunderkundung - ca. 1908 - 
Schleusen am Nord-Ostsee-Kanal 
Quelle: Sammlung Uwe Möller 
 
Es könnte der Eindruck entstehen, dass neue Normen für die Baugrunderkundung das Bohren neu erfin-
den möchten. Ein Blick in alte Unterlagen [1] zeigt: … das ging auch mal alles ohne vielseitige Normen 
und unzählige Merkblätter. Die Ergebnisse von damals können sich bis heute sehen lassen [Bild1]. Das 
was heute für gut und richtig befunden wird und mit den Begriffen Entnahmekategorie, Dünnwandiges 
Entnahmegerät oder als OS-T/W (open-tube samplers, thin-walled) bezeichnet wird, war schon vor über 
50 Jahren bekannt und hieß einfach Sonderprobenentnahmegerät (SP) oder ungestörte Probe (UP) und 
die Bodenprobe hatte eine Güteklasse 1. Daran hat sich bis heute nichts geändert, weder an der Güte-
klasse noch am Gerät. 
 
Die „Neue Normung“ hat in den letzten Jahren mehrfach versucht die Praxis zu erreichen: Weitestgehend 
ohne Erfolg. Trotz ausreichender Schulungsangebote ist die Baustellensprache von Auftraggeber, Auf-
tragnehmer und beauftragten Ingenieurbüros die alte geblieben. 
 
Bis Ende 2006 gab es die „gute alte DIN 4021 (Baugrund)“ [2]. In ihr war auf 27 Seiten alles rund um das 
Thema Baugrunderkundung geregelt und auch die personellen Qualifikationen für die Durchführung von 
Baugrunderkundungsmaßnahmen waren mit dem „Geräteführer mit Qualifikationsnachweis“ standardi-
siert und eingeführt. Die Schichtenverzeichnisse sowie die Benennung und Beschreibung von Boden und 
Fels erfolgte auf Grundlage der Norm DIN 4022 Teil 1 bis 3 [3]. Noch heute kann jeder aus der Erkun-
dungsbranche in Deutschland mit „mS,fs,u´“ etwas anfangen.  
 
Natürlich haben sich auch in dieser Branche die Arbeitsbedingungen verbessert und unzählige Geräte-
entwicklungen haben stattgefunden. Wirkliche Neuentwicklungen sind jedoch in der Baugrunderkundung 
kaum zu finden, wenn nur die direkten Erkundungsmethoden betrachtet werden. In dem Bereich der indi-
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sehr gut etabliert, wie z. B. die Drucksondierungen, die in der Normenreihe der DIN 4094 [4] beschrieben 
sind.  
 
2 Baugrunderkundung: Heute 
Heute gilt für die Probenentnahme in Boden und Fels die DIN EN ISO 22475-1 mit 125 Seiten: Geotech-
nische Erkundung und Untersuchung, die zu Beginn des Jahres 2007 eingeführt wurde. Die Einführung 
kam nicht überraschend, jedoch war kaum jemand auf die Auswirkungen vorbereitet. 
 
Bereits in den Jahren 2003/2004 wurden die neuen Normen DIN EN ISO 14688-1, 14688-2 und 
14689-1 [6] für die Benennung, Beschreibung und Klassifizierung von Boden und Fels eingeführt und die 
DIN 4022 Teil 1 - 3 teilweise außer Kraft gesetzt. Ein Boden mit der Bezeichnung „sagrSi“ oder „cosaGr“ 
hat uns in Deutschland bis heute im täglichen Arbeitsalltag nicht erreicht. Mit uns meine ich die qualifizier-
ten Bohrgeräteführer, die heute dank einer zweitägigen Umschulung „Fachkraft für Probenahme“ heißen. 
Ich denke dabei auch an die Kolleginnen und Kollegen der Bauüberwachung vor Ort und an machen 
Geologen oder Bauingenieur. Die Einzigen, die völlig unvoreingenommen damit umgehen, ist die neue 
Generation der Fachkräfte, die seit 2007 ausgebildet werden. Bei einer Ausbildungszeit von 3 Jahren 
sind diese seit 2 Jahren auf dem deutschen Baugrunderkundungsmarkt verfügbar: ca. 25 Brunnenbauer-
facharbeiter pro Jahr.  
 
Beinahe übersehen wird folgender Aspekt: Die sog. Fachkraft nach DIN EN ISO 22475-1 "Geotechnische 
Erkundung und Untersuchung – Probenentnahme und Grundwassermessungen" [7] erhält ihre Qualifika-
tion ausschließlich nur nach einem 3-wöchigem Lehrgang und erfolgreicher Prüfung, unabhängig vom 
Ausbildungsberuf. Der in 3 Jahren ausgebildete Facharbeiter erhält diese Qualifikation nicht mit Beendi-
gung seiner Ausbildungszeit und seiner Facharbeiterprüfung. Er muss diese Qualifikation zusätzlich in 
einem extra Lehrgang erwerben. 
 
Mit der Einführung der DIN EN ISO 22475-1 Anfang 2007 standen einige Überarbeitungen der vorhande-
nen Normen und Merkblätter an. Die VOB ATV DIN 18301 „Bohrarbeiten“ wurde bereits mit der VOB 
Ausgabe 2006 im Jahr 2007 eingeführt. Details dazu finden sich in der Veröffentlichung „Änderungen in 
den ATV DIN 18301 Bohrarbeiten“ [8]. Bereits 2011/2012 wurde diese Norm erneut in die Überarbeitung 
aufgenommen. Außer redaktioneller Änderungen und Anpassungen an die aktuelle Normenlandschaft 
wurden sog. Homogenbereiche eingeführt, um eine Vereinheitlichung der Boden- und Felsklassen für die 
VOB-Normen zu erreichen. Homogenbereiche sind Baugrundschichten mit ähnlichen Eigenschaften und 
müssen im geotechnischen Bericht ausführlich beschrieben werden. Sie eignen sich daher auch für die 
Klassifizierung von Boden und Fels. 
 
Da vor einer Baugrunderkundungsmaßnahme keine oder nur unvollständige Informationen über den 
Baugrund vorliegen, sind die aus der ATV DIN 18301 abzuleitenden Anforderungen an die Definition von 
Homogenbereichen zur geotechnischen Erkundung und Untersuchung im Arbeitsausschuss wie folgt 
formuliert worden: „Homogenbereiche sind nach den zu erwartenden Baugrundeigenschaften festzule-
gen. Für die Homogenbereiche sind Entnahmekategorien und Verfahren nach DIN EN ISO 22475-1 an-
zugeben.“ Da die ATV DIN 18301 zurzeit als Vorlage beim HAT1 vorliegt und dort noch abschließend 
diskutiert wird, ist mit einer Einführung der überarbeiteten ATV DIN 18301 und der Bennennung von Ho-
mogenbereichen für die geotechnische Erkundung und Untersuchung nicht vor Ende 2013/Anfang 2014 
zu rechnen. Zur bisherigen Verfahrensweise werden sich jedoch kaum Änderungen ergeben, da bereits 
jetzt schon die Leistungspositionen ähnlich beschrieben werden. 
 
1 Der Deutsche Vergabe- und Vertragsausschuss für Bauleistungen (DVA) ist ein nichtrechtsfähiger Verein. Seine Aufgabe ist es, 
für die Vergabe und Abwicklung von öffentlichen Bauaufträgen Grundsätze zu erarbeiten und weiterzuentwickeln. Weiterhin be-
schäftigt sich der DVA mit der Erstellung von Regelwerken zur Rationalisierung des Bauwesens mittels elektronischer Datenverar-
beitung. Vorrangig besteht er aus Vertretern aller wichtigen öffentlichen Auftraggeber, kommunaler Spitzenverbände sowie Organi-
sationen der Wirtschaft und Technik. Die Erledigung seiner Aufgaben erfolgt durch 4 Hauptausschüsse. Der Hauptausschuss All-
gemeines befasst sich mit der VOB Teil A und Teil B. Der Hauptausschuss Hochbau und der Hauptausschuss Tiefbau (HAT) sind 
beide für die Aufstellung und Überarbeitung der Allgemeinen Technischen Vertragsbedingungen (ATV) des Teiles C der VOB zu-
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In der Praxis kommt von diesen Neuerungen jedoch nicht viel an. Die ausschreibenden Stellen verfahren 
gerne nach dem Muster „Copy and Paste“ bzw. nutzen bewährte Vorlagen. Diese Verfahren führen je-
doch dazu, dass neue Sprachregelungen und fachliche Begriffe kaum Einzug in die Ausschreibungstexte 
finden. Zu oft ist noch der Bezug zur DIN 4021 zu finden, die nun seit fast 6 Jahren keine Gültigkeit mehr 
besitzt.  
 
Erschwerend kommt dazu, dass die Überarbeitungen der Merkblätter, Richtlinien und der Standardleis-
tungskataloge den neu eingeführten Normen kaum hinterher kommen. Der Standardleistungskatalog 203 
(STLK) [10] für den Wasserbau, Baugrunderschließung/Bohrarbeiten, wird vermutlich erst im Jahr 2013 
abschließend eingeführt. Dieser Katalog hat den aktuellen Bezug zu den Normen und Begrifflichkeiten 
hergestellt und wird nach seiner Einführung die Erstellung von norm- und fachgerechten Texten für ein 
Leistungsverzeichnis ermöglichen. Bis dahin sind noch die alten Kataloge im Umlauf und im Einsatz. 
 
3 Baugrunderkundung: Zukünftig 
Praxis und Normen dürfen nicht  im Gegensatz zueinander stehen. Solange es weiterhin noch eigene 
Bezeichnungen und Auslegungen der Normen gibt, wird jeder es weiterhin so machen wie er es für richtig 
hält. Bild 3 zeigt eine solche Variante: SPL (Sonderprobe aus einem Liner).  
 
 




Sowohl der Begriff SPL als 
auch der Begriff Sonderprobe 
sind in diesem Zusammen-
hang in keiner aktuellen Norm 
zur Baugrunderkundung zu 
finden. Der Begriff Sonderpro-
be in diesem Zusammenhang 
täuscht sogar eine vermeintli-
che Güteklasse von 1 vor, was 
jedoch bei der auf Bild 3 ge-
zeigten Bodenprobe (Ramm-
kern mit Liner im Sand) nach 
Norm nur mit einer Güteklas-
se 3 eingestuft wird. Aktuelle 
und normgerechte Verfahrens-
beschreibungen müssen in 
den Sprachgebrauch einflie-
ßen: Die Bezeichnung Ramm-
kernsondierungen gibt es be-
reits seit 1990 nicht mehr in 
den Normen! 
 
Bild 4: Skizze eines Bohrgerätes für die Baugrunderkundung 
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Dringend notwendig erscheinen mir Schulungen zur Anwendung der neuen Normen. In den Ausbildun-
gen der Baugrunderkunder sind die neuen Normen bereits angekommen, werden vermittelt und abge-
fragt und könnten „draußen“ auf der Baustelle angewendet werden. Jetzt muss dieses Wissen und Kön-
nen nur noch von den Auftraggebern und den Geotechnischen Sachverständigen abgefordert  werden. 
Ansonsten wird mit der Zeit die Akzeptanz der Normen immer mehr verblassen, frei nach dem Motto: 
„Das haben wir immer schon so gemacht.“ 
 
4 Fazit eines Betroffenen 
„Ich habe den Eindruck, dass die Bohrerei auf dem Papier immer komplizierter und detaillierter wird. Auf 
der Baustelle wird weiterhin "so wie immer" gearbeitet, was nach meinen Erfahrungen ja auch nicht im-
mer grundsätzlich schlecht war. Wer will diese ganzen Vorschriften draußen durchsetzen?“ 
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